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Kontext der Jugendhilfe  
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Verschränkung der elterlichen Trennung mit Streit-
geschehen, verminderter Erziehungskompetenz, 
Überlastung eines Elternteils und Mangelpräsens 
des anderen Elternteils. 
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Erziehungsberatung §28 SGBVIII  
Gründe der Hilfegewährung 

Deutschland, bundesweit 2015 Anzahl insgesamt : 
305.922 
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Quelle:  Eigene Grafik, Datenbasis: Statistisches Bundesamt (DESTATIS) 2017, 
Statistiken der Kinder und Jugendhilfe, Erziehungsberatung, S. 43-44 
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Eltern leben 
zusammen 

25% 

Elternteil lebt alleine 
ohne Partner 

44% 

Elternteil lebt mit 
neuem Partner 

18% 

Eltern verstorben 
oder unbekannt 

13% 

Hilfen zur Erziehung §§ 27-35 SGB VIII nach 
Familienstatus, Deutschland, bundesweit, 

begonnene Hilfen 2015 
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Quelle: Eigene Grafik, Datenbasis:  Statistisches Bundesamt (DESTATIS), 
Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe – Erzieherische Hilfe, 
Eingliederungshilfe, Hilfe für junge Volljährige 2015; Datenzusammenstellung 
der Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, (akjstat) 2017, 
http://hzemonitor.akjstat.tu-dortmund.de  
 



Fazit: 
Unbefriedete Elterntrennungen und single 
parenting korrelieren mit erhöhtem Bedarf an 
Hilfen zur Erziehung 
Schlüsselfaktoren dabei:  
• fortdauernde Konfliktspannungen der Eltern 
• überlastetes Alleinerziehen 
• Abwesenheit/Ausgrenzung des anderen 

Elternteils  
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(Grossmann et al. 2006, Fthenakis 2008, Walper/Fichtner 
2011, Franz 2013, Hurrelmann 2015) 



  Spannungsfeld             

Modernes gesellschaftliches 
Leitbild: 

 

 

 

 
 

partnerschaftliche Aufteilung von 
Familienarbeit und Beruf. 

Männer und Frauen sind 
berufstätig. 

Väter nehmen mehr Anteil an der 
Kindererziehung. 
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Residenzmodell-Norm: 
 
 
 
 
 
 
 

 

Ein Elternteil (die Mütter) sorgen 
für die Kinder. 

Der andere Elternteil (die Väter) 
verdienen das Geld für die Familie. 

Für die Kindererziehung sind die 
Väter weniger wichtig.  



These: 

Konflikthafte Verläufe elterlicher Trennungen und 
die Ausbreitung von single parenting werden 
durch die rechtliche Priorisierung des 
Residenzmodells als familiäre Nachtrennungs-
norm, und die damit verbundenen institutionellen 
Praktiken, verstärkt und befördert.  
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Handlungsbedarfe: 
• Leitbildwechsel durch den Gesetzgeber, weg vom 

Residenzmodel, hin zu anteiliger Elternschaft (shared 
parenting).  

• Verankerung dazu auch im SGBVIII 
• Beistandschaft: Beratung für beide Eltern und Mediation 

anstatt einseitige Unterstützung.  
• Qualifizierung des Sachgebietes bei den Jugendämtern und 

Landesjugendämtern (vergl. Frühe Hilfen / Kinderschutz).  
• Verpflichtender Auftrag an die Jugendämter zur 

Koordinierung der Verfahrensbeteiligten. 
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